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VekannLmachURg.
Zur Bewältigung des voraussichtlichen Andranges

^or den Feiertagen im hiesigen Volksbad ist die Bade¬
st wie folgt verlängert worden:
V ftit Frauen : Am Gründonnerstag von 1 Uhr vor-
, „mittags ins 8 Uhr abends.
G für Männer : Am Charfreitag und Tharsamstag

von 9 Uhr vormittags dis 8 Uhr abends.
Flörsheim, den l8 . März 1913.

Der Bürgermeister : Lau cf.

Lokales und vsu Nah u. Fern.
Flörsheim , den 18. März 1913.

, a Ein gefährliches Vieh. Trotz strengen Verbotes
Aufen die Gänsefamilien, deren männliches Oberhaupt
N der jetzigen Zeit ganz besonders kampfesmutig ist,

. ^ Main herum. Letzten Samstag griff in der Nähe
,er  Gastwirtschaft zum Anker ein solcher Eänsepascha

Z? Ijühriges Mädchen so wütend an, daß das arme
zu Boden stürzte und von dem Tiere mit Flügel-

K ^ gen und Schnabelhieben ins Gesicht bearbeitet wurde.
Kleine schrie fürchterlich. Ein des Weges gehender

^ ^ ntt nahm sich sofort der überfallenen an und schleu-
feiii ^en befiederten Unhold in weitem Bogen von
brummen, so hätte die Sache für das Kind jedenfalls

Also : sperrt Eure

e!n Opfer weg. — Wäre nicht Hilfe zu rechter Zeit
jj, J1Ttmen, so hätte die Sache für das Kind jedenfalls
li* ausgehen mögen. Für den Besitzer des geführ¬
ten Gänserichs natürlich auch.

u Konzert . In nächster Zeit wird den Einwohnern
ff Flörsheim und Umgebung ein besonderer Kunstge-
| Juö geboten. Im Saale zum Hirsch wird ein Eesang-

JJ® Instrumental -Konzert veranstaltet , welches von
Zuen Künstlern aus Frankfurt a. M . ausgeführt wird.
. '̂U Künstlern geht ein sehr guter Ruf voraus , sodaß

guter Besuch zu erwarten ist und jedem Konzertbe-
Quf Ct- ganutzreiche Stunden bereitet werden. Man achte
A die erscheinende Programmanzegie in dieser Zeitung.

- a Kontrollversammlung . Die Frühjahrskontrollver-
. .Ulnrlung aller Mannschaften der Jahresklassen 1900
J? .1912 findet am Mittwoch, den 23. April 1913 am
.mm neben dem Gasthaus zum Hirsch und zwar für

Gemeinde Flörsheim , vormittags 9' /? Uhr und für
Sm Ortschaften Diedenbergen, Eddersheim, Weilbach u.
^'Eer, vormittags 11' /st Uhr statt.

ü Q Gelandet wurde an der Schleuse die Leiche eines
j Ännten Mannes im Alter von 40—45 Jahren , die
hist̂ wend schon mehrere Wochen im Wasser gelegenDer Verstorbene ist von kräftiger Gestalt, mit rät

|bemll m Nock und gleicher Hose, (keine Weste) unter
m Schnurbart und dunklen Haaren , bekleidet mit

f,Rock  zwei blauleinene Kittel , sowie unter der Tuch-
: eine weitere blauleinene Arbeiterhose, graue Strllin-
d e>genagelte Schnürschuhe. Die Hose ist mit einem
t̂ « äem ledernen Leibriemen mit Metallschloß (Mili-
tzî uppel) befestigt. Zweckdienliche Mitteilungen über
a? Person der Leiche werden baldigst an die Polizei-

Haltung in Flörsheim a. M . erbeten.
; . « Jubiläum. Der Oberputzer Christoph Gattenhof

am 19. März d. Js . sein 40jähriges Eisenbahn-
Iĝ st'Jubiläum . Aus diesem Anlaß wurde der Jubi-
^ von der Eisenbahn -Direktion sowie von seinen Mit-
. vectern reichlich beschenkt. Wir gratulieren dem Jubi-
O und wünschen, daß derselbe auch sein 50jähriges
"viläum in der gleichen Rüstigkeit wie heute begeht.

| . * Vom Main , 17. März. Die Gemeinde Schwan-
jJBi,  die vor den 1870er Jahren überhaupt keine Kom-
. Malsteuer zahlte , hat nach dem Voranschlag pro 1913
^ einem Fehlbetrag von 77 210 Mark zu rechnen, der

Erhöhung der Steuern und Überschüssen gedeckt
^erb en soll. Der Steuerzuschlag wurde von der Ge-
^ Mdevertretung nüt knapper Mehrheit bei den Ein-
» ''Blensteuern von 60 auf 75 und bei der Realsteuer
5J 1. 100 auf 110 Prozent erhöht. — In Ried drangen
bjt . bereits aus der Schule entlassene Jungen in das
h^Pge alte Schulgebäude ein, verübten hier allerlei
^ '"3 und etwendeten verschiedene Gegenstände, die sie

ven Main warfen. Anzeige wurde erstattet.

* Die Schätze des Rheins . Folgende merkwürdige
Geschichte erzählt ein Leser der „Kölnischen Zeitung " :
Ein Mitglied meiner Familie , damals angehender Bau¬
beamter im Staatsdienst , war vor 60 Jahren glücklicher
Bräutigam . Eines Tages ging er mit seiner Braut
auf der rechten Rheinseite unweit Mainz spazieren und
die beiden unterhielten sich, wie Brautleute es wohl
zu tun pflegen, mit Blumenpflücken und Sträußebinden.
Da die Braut Gefallen an Vergißmeinnicht und anderen
Blumen fand, die auf bau Wiesenrand hart über dem
Wasser wuchsen, so bemühte sich der junge Baumeister
eifrig, indem er sich mit aller Turnerkunst am Weiden-
gebüsch anklammerte, eine Fülle von Blüten heraufzu¬
holen, wobei er wiederholt die Hände in den Fluß
tauchte. Als er mit reicher Beute zu der weiter oben
harrenden Braut zurückkehrte und ihr die Blumen in
den Schoß schüttete, bemerkte sie das Fehlen des Ber-
lobungsringes an seiner Hand . Er war offenbar von
dem durch das kalte Wasser etwas zusaminengezogenen
Finger abgestreift worden. Sofort begaben sich beide
auf die Sache, da es sich nur um eine kleine Userstrecke
handelte , aber alle Mühe war vergeblich, weder im
Gras noch im Ufersand war irgend etwas Glänzendes
zu finden. Es blieb nur die Annahme übrig, der Ring
sei in den Rhein gefallen und dann war natürlich alle
Hoffnung, ihn wiederzuerlangen, vergeblich. Der Schmerz
war groß, die junge Braut vergoß Tränen und dem
Bräutigam waren sie auch nahe. Aber es gelang ihm
doch, die Geliebte zu trösten, die den Verlust des Rin¬
ges schon als böses Vorzeichen ansehen wollte. Die
nüsten Befürchtungen trafen nicht ein, das Pärchen hielt
Hochzeit, lebte glücklich und hatte gut geratene Kinder.
Die Silberhochzeit war schon vornüber, als die Frau
starb und den Witwer als Baurat in Mainz zurllckließ.
Einige Jahre darauf hatte der alte Herr Uferarbeiten
am Rhein zu besichtigen. Er wurde von dem Bau¬
führer über alles unterrichtet, auch Uber Funde von Al¬
tertümern, wie sie ja bei Baggerungen und ähnlichen
Arbeiten im Rheinbett nicht selten Vorkommen. Auch
einen goldenen Ring , der aber ganz modern aussteht,
haben die Arbeiter heute aus dem Sand des Grundes
ausgesiebt, so erzählte der Aufseher und zeigte dem Bau¬
rat das glänzende Fundstück. Der nahm es zuerst ge¬
dankenlos in die Hand, aber auf einmal fuhr ihm eine
Erinnerung durch den Kopf. Er sah links und rechts
über die Landschaft, glaubte den Ort wieder zu erkennen
wo er vor mehr als einem Menschenalter mit seiner
Braut Wiesenblumen gepflückt hatte und prüfte dann
aufmerksam die Innenseite des Ringes . Aber sein Blick
wurde plötzlich durch Tränen getrübt ; innen im Ring
waren die Anfangsbuchstaben seines und des Namens
seiner Braut mit dem Verlobungsdatum eingegraben.
Er hatte wirklich den damals verlorenen Trauring wie¬
der in Händen.

* Mainz, 15. Mürz. Ein heiteres Stückchen trug
sich während des Pferdemarktes zu. Ein Zigeuner, der
einem hiesigen Pferdemetzger noch 91 Mk. schuldet, war
auf dem Pferdemarkt gekonnnen, um ein Pferd an den
Mann zu bringen. Der Pferdemetzger erhielt Nachricht
von der Ankunft des Zigeuners und erwarb sich schnell
ein Urteil am Amtsgericht gegen seinen Schuldner.
Mit dem Gerichtsvollzieher kam nun der Gläubiger auf
den Markt und gerade zur rechten Zeit , als der Zi¬
geuner im besten Handel war, sein Pferd zu verkaufen.
Der Gerichtsvollzieher legte Beschlag auf das Pferd,
der Zigeuner beteuerte auf sein „Ehrenwort ", daß das
Pferd schon verkauft sei. Der angebliche Käufer prote¬
stierte aber energisch dagegen, daß er das Pferd schon
gekauft habe. Der Zigeuner mußte sich mit saurer Miene
dazu verstehen, seinem Geldbeutel 91 Mk. zu entnehmen
und damit den Gläubiger befriedigen. Die Szene hatte
viele Neugierige herbeigeführt, unter derem Gelächter
der Zigeuner mit seinem Gaul abzog.

* Mainz, 16. Mürz. Die Urnstein'sche Hehleraffüre
bringt immer neue Aufklärungen über hier und in der
Umgegend verübte Diebstähle. Jetzt wurde in einem
der beschlagnahmten Säcke die vollständige Blitzableiter-
nnlage gefunden, die vor kurzem vom hiesigen Kranken¬
hausneubau gestohlen worden ist. Wegen dieser Ange¬
legenheit wird sich der am Montag verhaftete Vetter
Albert Urnftein unter der Anklage der Hehlerei zu ver¬
antworten haben. Er hat anscheinend die Anlage von
den Dieben gekauft und sie dann zu seinem, jetzt in
Frankfurt in Untersuchungshaft sitzenden Vetter Max
Urnstein gebracht.

* Frankfurt a. d. O., 15. März. Das Urteil im
Mordprozeß gegen Sternickel und Genossen wurde gegen

11 Uhr nachts gefällt. Sternickel wurde dreimal zum
Tode, Schliewenz und Georg Kersten zweimal zum Tode
und Willi Kersten, der noch nicht 18 Jahre alt ist, zu
15 Jahren Gefängnis verurteilt.

Bad Nauheim , 16. März . Seit knapp acht Tagen
sind hier viele Hunde durch Vergiftung mit Strychnin
eingegangen, ohne daß es bisher gelang, der aemeiu-
fährlichen Täter habhaft zu werden. Auf die Ermitt¬
lung dieser ist von den Besitzern eine hohe Belohnung
ausgesetzt. — Infolge eines Fehltrittes stürzte Gärtne¬
reibesitzer Klee in seinen offenen Brunnen und ertrank,
ehe ihm Hilfe gebracht werden kannte.

Mainz , 17. März . Von der elektrischen Straßen¬
bahn getötet wurde heute vormittag der verheiratete
Arbeiter Ricknich. Der bei dem Elektrizitätswerk be¬
schäftigte Mann fam von der Arbeit aus dem Werk und
trat von dem Bürgersteig auf die Fahrstraße. Da er
schwerhörig ist, überhörte er das Herannahen eines
Wagens , wurde erfaßt und auf der Stelle getötet.

* Frankfurt , 18. März . Eine Frau , die weaen Ver¬
dacht des Mädchenhandels mehrere Wochen in Unter¬
suchungshaft saß, wurde entlassen, da sich ihre Unschuld
herausstellte. Es handelte sich um die Affäre der Dora
Erünfeld , die sich im Main ertränkt hat.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr Jahramt für Scholl, 7 Uhr Amt für Anna M.
Duchmann.

Donnerstag Amt -für Phil . Abt und Ehefrau.

Vereins -Nachrichten.
Turnverein von 1861. Dienstags und Donnerstags Abends 8

Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im Ver¬
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Gesangverein „Sängerbund". Montag abend punkt Pstz Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde im
Vereinslokal „Karthäuserhof ." Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Gesangverein „Liederkranz". Jeden Montag Abend pünktlich 9
Uhr Singstunde im „Taunus ". Vollzähliges Erscheinen
ist dringend notwendig.

Arbeitergesangverein Frisch-Anf. Jeden Freitag Abend 9 Uhr
Singstunde im Kaisersaal.

Stenogranhenoerein Eabelsberger . Jeden Donnerstag Abend
Uepungsstunde in dem oberen Saale der Schule an der
Eräbenstr . und zwar : von 7»h Uhr bis 9s/4 Uhr für Fort¬
bildungsschüler, daran anschließend für Anfänger bis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht._

Allen Schwerhörigen
teile gerne mit, wie ich von diesem Uebel befreit wurde u. wieder
gut hören kann. Eigene Entdeckung, ganz wenige Kosten. —

Adolf Schmidt, Halle a. S „ Adolfstrahe 1a.

Stadttheater Mainz.
Dienstag , 18.März , abends 7 Uhr „Ariadne auf Naxos ". Erb . Preise.
Mittwoch, 19. März abends 7 Uhr „Lohengrin ". Gewöhne. Preise.
Donnerstag , 20. März , abends 7 Uhr „La Lepreuse. Gew. Preise.
Freitag , 21. März Geschlossen.
Samstag , 22. März , abends 702 Uhr „Die Quitzows". Kl. Preise.
Sonntag , 23. März , nachm, 3 Uhr „Hinter Mauern ". Erm . Preise.

Abends 61/2 Uhr „Die Meistersinger v. Nürnberg ".Gew. Preise.
Montag , 24. März , nachm. 8 Uhr „Der liebe Augustin". Erm . Preise.

Abends 7 Uhr „Der Arzt wider Willen . ' Gewöhnliche Preise

Reklamen.
Drei Prozesse erledigen Sie auf einmal mit dem bekannten

selbstätigen Waschmittel „P e r s i l" ! Die Wäsche wird bei Ver¬
wendung von Perstl im Handumdrehen tadellos sauber, schneeweiß
wie auf dem Rasen gebleicht und vollkommen desinfiziert . Wissen¬
schaftliche Versuche, wie Millionen Hausfrauen haben es bestätigt.
Wer Zeit und Geld sparen und seine Wäsche schonen will, brauche
„Persil !
—-

Eine vollstünckige Musik-ym>8-8ibliothek
bildet

Tongers Musikschatz.
Bisher sind 3 Bänder erschienen.

*? AhAV IDrtnlt enthält nur die allerliebtesten Salon - und
43113111 Vortragsstücke,Opcmmusik,Liedersantasien,

Tänze unv Märsche für Klavier und Lieder mit Klavier¬
begleitung , und zwar: Band 1, 122 Nummern, außerdem
82 Vaterlands -, Volks- und Studentenlieder in Form von
3 Potpourris mit unterlegtem Text 1320 Seiten ) ; Band 2
112 Nummern (320 S .) ; Band 3, W8 Nummern (360S .)

Jeder Band ist für sich abgeschlossenu. wird einzeln abgegeben.
Jeder Band, Großnotenformat, holzfreies Papier, ' schöner

klarer Druck, in Prachtleinenband je Mk. 8.—.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst franko gegen

vorherige Einsendung des Betrages vom Verleger.
k . J . Tonger , Köln am Bhein.



E. M. Ürndt.
Unser Joch, das wollen wir zerschlagen,
Und der Rache Tag bricht an.

Theodor Korner.
Doch stehst Du dann, mein Volk, be¬

kränzt vom Glücke
In deiner Vorzeit heil'gem Siegerglanz:
Vergiß die treuen Toten nicht, und schmücke
Auch unsere Urne mit dem Eichenkranz.

Ludwig Uhland.
Wenn Eure Schmach die Völker lösten,
Wenn ihre Treue Ihr erprobt,
So ist's an Euch, nicht zu vertrösten,
Zu leisten jetzt, was Ihr gelobt.

Friedrich Rückert.
Und aber wenn der Kuckuck ruft
Und ich's nicht hör' in grüner Gruft,
So sprecht daheim von mir:
Er war so brav als wir.

em Jtnerepe yaven , fifl)' noch leichter einigen könnten.
Die bisherigen Erfahrungen aber haben gezeigt, daß
das , was fo nahe und im allgemeinen Interesse Euro¬
pas liegt , bisher nicht zu erreichen war und , wie cs
scheint, auch noch nicht zu erreichen ist.

Vre KMWsrt Ser VerdünSeten.
Die „Agence Bulgare " meldet : Die Regierung hat

den Gesandten ihre Antwort auf den Media-
tionSvorfchlag  der Brächte übermittelt . In ihr
wird erklärt : Die Verbündeten Balkanftaatcn nehmen
die Mediation unter den folgenden Bedingungen an:

1. Als Grundlage für die Verhandlungen zur ter¬
ritorialen Abgrenzung zwischen der Türkei und den der-
kündeten Staaten ivird die Linie Rodosto - Kap
Malatra  mit Ausschluß der Halbinsel Galli-
p o l i, die der Türkei verbleiben wird , angenommen.
Alle westlich dieser Linie gelegenen Gebiete , Adria¬
nopel  und S k u t a r i einbegriffen , müssen von der
Türkei an die Verbündeten abgetreten  werden.

2. Die Türkei wird die Inseln im Aegäischen Meerabtreten.
3. Sie wird bezüglich Kretas  ihr vollständiges

Desinteressement zu erklären haben.
4. Die Pforte wird im Prinzip der Zahlung

einer Kriegsentschädigung  an die Verbün¬
deten, deren Höhe bei dem endgültigen Abschluß des
Friedens festgesetzt wird , sowie der Zahlung einer b c-
sonderen  Entschädigung für die Schäden zuzustim¬
men haben , deren Ursache in die Zeit vor dem Kriege
fällt . Die verbündeten Staaten werden an den Berat¬
ungen über die Entschädigungen teilnehmen.

5.  Die verbündeten Balkanstaaten behalten sich vor,
in dem endgültigen Friedensvertrage die Behandlung
der Staatsangehörigen und der Kaufmannschaft in dem
ottomanischcn Reiche, sowie die Nationalitätenfrage , die
Garantie bezüglich der Privilegien der orthodoxen Kir¬
chen und die staatsrechtliche Stellung ihrer nationalen,
ottomanischcn Staatsangehörigen zu regeln.

6. Die Kriegsoveratiowm werden nicht unterbrochen.

Es läßt sich vorausfeyen , das; die nach langem
Ueberlegen und vielleicht nicht unabsichtlichem Zaudern
von den verbündeten B a l k a n st a a t e n jetzt aufge¬
stellten Bedingungen  den M ä cht e n keine Grund¬
lage zu Erfolg versprechenden Friedensverhandlungen
bieten werden . Wir glauben , daß die Mächte in Er¬
wartung solcher übertriebenen Bedingungen sich bereits
über die nächsten Schritte , die sic tun werden , unterhal¬
ten haben . Es hat selten ein Artikel so viel Zustim¬
mung gefunden wie der der „Times ", der das Verhal-
ten der Balkanstaaten als einen Skandal erklärte und
mit scharfen Worten die unwürdige Rolle zeichnete, zu
der dadurch die Mächte seit geraumer Zeit herabgewür¬
digt werden . Nicht nur das Prestige der Mächte und
damit das politische Gewicht Europas verlangt , daß
dem kühnen Spiel der trotz allgemeiner Erschöpfung bei¬
der Teile unverfroren weiter bluffenden Balkanstaaten
ein Ende gemacht werde, sondern es sprechen auch die
allerwichtigsten wirtschaftlichen und politischen Interessen
aller Staaten — denn am Frieden sind alle interessiert
— dafür . Ein energisches Auftreten der Mächte würde
als eine erlösende Tat und eine Befreiung von nie
ganz beseitigten Besorgnissen begrüßt werden , aber man
darf sich keiner Täuschung hingeben , daß aus den be¬
kannten Gründen , die vom Anfang des Krieges an dem
Balkanbunde den Rücken gestärkt haben , auch jetzt einetrEinigung der Mächte auf irgend welche Zwangsmatz-
regeln nicht zu erwarten ist. Man braucht dabei nicht
rinmal an Zwangsmaßregeln militärischer Natur zu
henken. Es würde genügen und in kürzester Zeitseine
^Wirkung zeigen, wenn die selbstbewußten Sieger keine
finanzielle Hilfe mehr bekämen. Man sollte meinen,
jdaß darüber die Mächte sich leicht einigen könnten, und
Man sollte meinen , daß die internationalen Finanz-
mäckte. die dock alle an der Rückfehr ruhiger Zustände

Bange Erwartungen.
Die F r i e d e n s b e d i n g u n g e n der BaI-

k a n v e r b ü n d e t e n werden in Paris  allgemein
als übertrieben  bezeichnet . In diplomatischen
Kreisen sieht man den kommenden Beratungen der Lon¬
doner Botschafterkonferenz mit bangen Erwartungen ent¬
gegen, da man eine Verständigung mit der Türkei für
aussichtslos hält , wenn die Verbündeten aus ihren ge¬
spannten Forderungen stehen bleiben . Denn die Ver¬
bündeten fordern jetzt mehr, als im Dezember bei Er¬
öffnung der Friedensverhandlungen . Sie stellen, was
in Paris besonders unangenehm ausfällt , sogar Forde¬
rungen , von denen sie wissen, daß sie von vornherein
auf den Widerstand der Mächte stoßen. Hierzu gehört
außer der Kriegsentschädigung besonders die Entschädig¬
ung für vor Ausbruch des Krieges der christlichen Be¬
völkerung der abzutretenden Provinzen zugefügten Un¬
bilden . Wie sich die Dinge weiter entwickeln werden,
darüber gehen die Ansichten auseinander . Der dem Mi¬
nisterium des Aeußern nahestehende „Petit Parisien"
schreibt: „Man weiß noch nicht, welche Maßnahmen Eu¬
ropa ergreifen wird , um die Pforte zur Annahme die¬
ser Bedingungen zu veranlassen, oder ob es überhaupt
einen derartigen Schritt unternehmen wird . Die Lon¬
doner Botschafter können nicht allein darüber entschei¬
den, sie müssen erst die entsprechendenAnweisungen ihrer
Regierungen abwarten ." Der Londoner Berichterstatter
des „Matin " ivill erfahren haben, daß die Botschafter-
konfercnz jetzt selbst an die Aufstellung von Friedens¬
bedingungen herantrctcn werde . Diese von den Grotz-
nrächten von vornherein gutgeheißenen Bedingungen
werden nicht verfehlen, auf die Regierungen der Ver¬
bündeten und aus die öffentliche Meinung der Balkan-

. staaten einzuwirken und sie schließlich zu veranlassen, dem
gutgemeinten Rat Europas Folge zu leisten und sich nicht
die Früchte ihres Sieges durch zu hochgespannte For¬
derungen zu verscherzen.

Die Jungtürken wollen den Frieden?
„Daily Mail " meldet aus Konstantinopel : Dos jung«

türkische Komitee hat das Kabinett aufgesordert . Brie¬
den zu schließen, auf der Grundlage , daß die Garnison
von Adrianopel sich ergebe, wenn ihr alle militärischen
Ehren erwiesen werden und von einer Kriegsentschädig¬
ung abgesehen wird.

Vermeidung der Hungersnot.
Die bulgarische Regierung hat angcordnct , daß d'e

Truippen in Mazedonien zur Bebauung der Felder her¬
angezogen werden sollen, damit eine Hungersnot ver¬
mieden wird . Wie verlautet , werden diesem Beispiel
die serbischen und griechischen Truppen in den besetzten
Gebieten folgen.

Nnmänische Wünsche.
Die Botschafter-Reunion wird in den nächsten Ta¬

gen in Petersburg  zusammentreten , da die rumä¬
nische Regierung um Beschleunigung ersucht hat . An-
geblich besteht Rumänien auf die Abtretung von Si-
listria.

Adrianopcl.
Gerüchtweise verlautet , das; der Verteidiger von

Adrianopel , S chü k r i Pascha, mit dem Oberkomman-
dierendcn der bulgarischen Truppen vor der Festung we¬
gen der Kapitulation verhandelt . Das türkische Kriegs-
ministerium stellt diese Gerüchte in Abrede.

Tie türkische Flotte.
Nach aus D u r a z z o eingetroffenen Nachrichten

scheint es , daß die von dem türkischen Kreuzer „H a -
midi  c" angerichteten Schäden weit größer sind, als
bisher bekannt geworden ist. Beschädigt sind folgende
griechischen Transportschiffe „Chrysomali ", „Trisilis ",
„Maricka", „Zeus " und „Sifeno ". Sie erlitten schwere
Schäden und wurden , damit sie nicht gänzlich untcrgin-
gen, zum Auslaufen gebracht. Ein sechster Dampfer ge¬
riet in Brand und ging sofort unter . Von den anderen
Dampfern fehlt jede Nachricht.

Um Skutari.
Nach Blättermeldungen verhandeln  die M ou¬

ten  e g r i n e r mit der Besatzung Skutaris , um irn
Wege des Verrats  Eingang in die Festung zu
finden.

Wie verlautet , hat die montenegrinische Regierung
auf den gemeinsamen Schritt der Großmächte wegen

Drückende fesseln
Roman von H. v. Schmid-R i e sema n n.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Bis zum Souper war noch eme gute Weile ; um öt,
Zeit ein wenig auszufülleu , bat Frau von Eller ihre Nicht,
Dodo um ein paar Lieder.

Anna Senden begleitete sehr gut und korrekt, und Dodc
ließ sich von  Lanzau , der sie heute verliebter beim je an-
schmachtete, zum Flügel geleite». Sie stellte sich so, daß si,
Rembert im Auge behielt und begann daun mit ihrer, in
Saal viel voller, als auf dem Wasser klingenden, wirklick
schönen Stimme , welche der geradezu hinreißende Vorlrac
noch übertraf:

Geschrieben in den Sternen
Ist unser Erdenbnnd —
Durch Dich erst könnt' ich lernen,
Der Liebe tiefsten Grund.
Und willst Dn 's mir nicht sagen,
Ich schan'S in Deinem Blick—
Mein Herze hör' ich schlagen
Berauscht von all ' dem Glück.
Die Seligkeit zu nennen
Ist arm ein jedes Wort;
Kein Schicksal darf uns trennen —
Die Liebe reißt uns fort.
Dein Stolz gebietet Schweigen,
Doch liebst Du mich allein,
Du willst eS nur nicht zeigen,
Daß Deine Seele mein — !
Und doch mußt Dir Dich fügen,
Die Stunde ist nicht fern —
Nur Menschenlippen lügen,
Doch niemals trugt ein Stern.

Während Dodo fang, schien sie sich förmlich mit ihr >'
Blicken an Rembert fesriulauaen.

Auf Gesina hatte der Gesang eine größere Wirkung ge-
— tfif mm * fn fn hmiFfmt * ait STDnfo 4Tav nr , \»->« /?ihr war so weich, so dankbar gu Mute , ihr ganzes

Wesen war ivie aufgelöst in dem Gefühl, sich als Remberts
Eigentmn zu wissen.

Die köstliche, milde Mondnacht lockte auf die Terrasse und
m den Garten . In letzterenr sollte ein Feuerwerk abgebrannl
werden; die Vorbereitungen zu demselben verzögerten sich,
und unterdessen schwärmte die Gesellschaft in Gruppen und
paarweise durch die Gänge und Alleen.

Gesina hatte Bennos Arm genommen, während ihr Manr
von Dodo znrückgehalten worden war , allerdings gegen sei¬
nen Willen. Die schöne, kokette Dodo war ihm geradezu lä¬
stig.

Die Mondnacht löste Bennos Zunge — er rang herrte mir
einem großen Entschluß. Gesinas Nähe rvar seinem Herzer
noch immer gefährlich, er mußte endlich ei» Ende machen, mußt,
mit diesen Hoffnungen, die sich jahrelang immer wiederholt

geglaubt — nrcy- von ven Sternen rft es zn holen , nein , rn rin»
selbst liegt es. in unserer Liebe zn denen, die unser Herz be-I U - ( ^ ‘ vv v 0 ** V Vt U 11{Ci Vl jj v v
sitzen. Nicht nur Siebe empfange», nein, auch selbstlose Liebe
geben, nenne ich Glück. — Das ist das Höchste, das Reinste auf

abschließen. Er beugte sich zu Gesina, um deren Hnnpt ' dae
Mondlicht silberne Fäden spann, so daß̂ es wie ein Heiligen¬
schein ans dem blonden Haar flimmerte, hinab : „Sind 'Sir
glücklich, Frau Gesina ?" — er sprach ihren Namen ganz be¬
sonders weich mid zärtlich aus — „es ist sicherlich taktlos
von mir, solch eine Geivisseiisfrage zu stellen, aber ick
will es einmal von Ihren Lippen hören, daß Sie glücklich
sind,"

Sie blickte voll zn ihm ans.
„Lieber Freund — ich bin unsagbar glücklich— es gal

eine Zeit , in der ich dachte, das Leben könne mir nichts mehr
bieten, ich müßte es opfern, um eines geliebten Menscher
willen, es von mir werfen, wie etwas Ueberlästiges, etwas
das mir keinen Segen mehr bringen würde — ich war im Be-
griff, eine große Sünde zu begehen, da gab Gott mir ein
Zeichen— er bewahrte mich, wie durch ein Wunder , vor einem
sündhaften Tod— er schenkie mir körperliche Geneftnig.

Und damt kam das Glück, kam Rembert, und nach man-
chen Irrwegen , die meine Seele gegangen, fange ich jetzt an,
zu begreifen. ,vv das Glück wirklich zn finden, Nicht, wie ich »

Erden , und dazu bedarf es keiner besonderen Vorzüge, die
das Schicksal spendet. — Um im wechselseitigenGeben nick
Nehmen glücklich zu sein — die Gelegenheit dazu bietet das
tägliche Leben. Um aber zu dieser Einsicht gu gelangen,
mußte ich mich schwer dnrchringen, und geiviß steht mi>
noch mancher seelischer Kampf bevor — aber ich werde iM-
mer siegen; denn mein Bund mit Rembert ist auch, dara»
glaube ich fest, in den Sternen besiegelt und — wie sang Dod->
vorhin — „Niemals trügt ein Stern " !

„Sie soll es nie erfahren, daß ich ihr die unschuldige"
Sodapnlver anstatt der totbringenden gab", dachte Benno.

Seiite Augen ruhten mit zärtlichem, innigem Ausdrvö
ans der Frau , die er niemals ganz vergessen kann uns
wird . Daun zieht er die Hnitd, die ans seinem Arm rilh"
an seine Lippen : „Gott segite Sie , Frau Gesina."

In diesem Augenblick begegnen Bruno und Lolo de»
Beiden und schließen sich ihnen an.

Dodo hat es so einzurichten gewußt, daß Rembert o*1
ihrer Sette geht. Zu threm Aerger tft jedoch Lanzau der Drill'
7147 N,mh <* Vnprnpfifirfi noviit .4tf f »n ; &♦* _ s, . . .• VI - *V1 ff ' l '-UUUj -wUUflUU UCl
tm Bunde . Vergeblich verglicht sie, ihn los zn werden.
das Feuenverk beginnt, eilt Rembert mit einer flüchtigen EiG
schnldigung davvn.

Eine Unruhe tim Gesina hat ihn erfaßt. Er sucht ft
überall tut Garten und meint plötzlich, ihr blaues Kleid hin'
ter einer niedrigen Krataegnsheckeanftanchen zn sehen. NiÄ'
tig , vom Hellen Mvndlicht umflossen, geht ein Paar in eini¬
ger Entfernung vor ihm, die Dame hat sich eng an die Schnl-> - . y - I »ec, cmj Uli Ulc 'C-' tl;
ter des sie fiihrendeit Herrn geschmiegt. Ohne Zweifel ist
ein Liebespaar — das verrät die ganze Haltung der beiden
Reinbert will ihnen den Weg abschneiden, doch da tretet'
Frau von Behlen und Anna Senden ans einer Seitenall^
und nehmen ihn, den Sturm in seinem Innern natürlm
nickt ahnend , arglos in Beschlag. Er kann ihnen nicht aus"
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Amtliches.
Bekanntmachung.

Bndeordnunff.
Die Bediensteten sind angewiesen, für Aufrechterhaltung

der Badeordnung Sorge zu tragen.
1. Badezeit:  Für ein Wannebad sind 30 Minuten,

für ein Brausebad 20 Minuten Badezeit festgesetzt'
Wer diese Zeit überschreitet, hat den doppelten
Preis zu zahlen.

2. Vadekarten:  Bavekarten sind an der Kasse zu
lösen und während des Badens aufzubewahren
und nach Benutzung in den Kontrollkaften zu wer¬

fen. Die Karten haben nur am Lösungstage Gil¬
tigkeit.

3. Wertsachen:  Den Gästen wird empfohlen, Sachen
von größerem Wert dem Badewärter zur Aufbe¬
wahrung zu geben, da für abhanden gekommene
Sachen seitens der Anstalt kein Ersatz geleistet wird.

4. Lärm:  Pfeifen , Schreien oder sonstiger Unfug ist
untersagt u. hat die sofortige Ausweisung zur Folge.

5. Verunreinigung:  Für jede Verunreinigung der
Räume, Mobilien und Utensilien, sowie für etwaige
Beschädigungen ist der Badende verantwortlich.

6. Mediz . Bädern  Für medizinische Bäder dürfen
nur solche Zusätze verwendet werden, welche vom
Badewärter verabfolgt werden.

Personen, welche an Hautausschlag oder an
anderen Anstoß erregenden Krankheiten leiden,
können zu den Bädern nicht zugelassen werden.

7. Hunde:  Das Mitbringen von Hunden ist verboten.

8. Beschwerden:  Beschwerden und Wünsche sind
auf dem Bürgermeister-Amte vorzubringen.

Preise der Bäder:
1 Brausebad mit Seife 10 Pfg ., Leihgebühr für 1 Hand¬
tuch 10 Pfg . 1 Wannebad mit Seife 20 Pfg ., Leihge¬

bühr für 1 Badetuch 25 Pfg.
Flörsheim , den 4. März 1913.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Stein - und Sandgruben werden

darauf aufmerksain gemacht, daß sie ihre Gruben mit
einer vorschriftsmäßigen Umzäunung zu versehen haben.
Falls die Einfriedigung bis zum 15. d. Mts nicht vor¬
schriftsgemäß hergestellt sind erfolgt Bestrafung.

Flörsheim , den 7. März l913.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

sämllicher FrÜhjahrS - Neuheiten ergebenst anzuzeigen.
der Leistungsfähigkeit erlauben wir uns den Eingang

Unübertroffen sind unsere diesjährigen Neuheiten. Die Auswahl der Farben¬
sortimente in hellen und dunklen Mustern ist uns vorzüglich gelungen . Die Paßform
unserer ein- und zweireihigen Anzüge für Herren und Jünglinge ist so vollendet,
daß wir für jede Figur mit schick kleidender Ware zu billigsten Preisen in größter

Auswahl dienen können.

HERREN - ANZÜGE
von JL 60.— bis 20 .

JÜNGLINGS-ANZÜGEE L14.- KNABEN-ANZÜGE™«t a<* 3.

KOMMUNION- und
KONFIRMANDEN-A NZ Ü CrE

schwarz , blau, marengo und dunkel ge¬
musterten Stoffen, ein- und zweireihig von Jl 45.— l)!8

Anfertigung nach Mass. Erstklassiges Atelier.

See-FW-Berkiiil
von Donnerstag ab.
Franz Schichtet,

_ Untermainstraß e 20.

i Leistling
für Gas -, Wasser- u. elektr.
Hausinstallationen zu Ostern

gesucht.
Jnstallationsgeschäft

W. Hochheimer, Weilbach.

Südwester
für Knaben und Mädchen in ver¬
schiedenen Farben und Stoffen,

j sehr billig und schön, für kleine
Kinder ; weiße und blaue engl.
Herrenmützen, große gefall . Form:

. elegante Sportmützen für Knaben,
Prinz Heinrich-Mützen mit Schrift-
Band , zu sehr billigen Preisen,

zu haben bei
Ml . Schick . Eisenbahnstr.

Erfiitdütigeti
f. industrielle llnternehmg . gesucht.
Strengste Diskret ., Auskunft koftl.
H.Nelson & C„ Verlin -Pa nkow  70.
Wollen Sie Bilder
garantiert staubfrei eingerahmt

haben,
dann gehen Sie zu A. Franke,

Buchbinder, Bahnhofftr . 9.JeriWL k^
'Mlmcpit 6^

Fst. marinierte

Franz Schichtet.

Verkaufsstelle in Flörsheim bei
Heinr. Messer.

Ferner empfehle sämtliche Edel-
«köre in  feinster Qualität.

Schuppen beseitigt unfehlbar das
herrlich duftende Arnika -Bliitenöl
Vochin * Fläschchen 50 Pfg . Man
wasche das Haar öfters mit Dr.
Vufleb's Brennesselspiritus ä Fl.
75 Pfg . Jedes Haar wird prächtig.
Erhält !. in der Drogerie Schmitt,
Flörsheim.



in eleganten modernen
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Herren - Airziigen
beiI. krönLSohn. Mainz. MM  5.

Srmn-Anzfisri.i»,««,--wch bim« Mt nur 10"12- 15- 17- «,.
1- u, 2-reih., hochmodern kariert, gestreift u. Melange |S | t Mit 14 18 21 lK  Akk,

das feinste, Ersatz für Maß , ein- und zweireihig, i *j*4 « « « 9Q _ 90 iE
marengo , blau , das Neueste der Saison IM Ulll L4 OL «10 40 TU.

elegante , moderne Streifen , dauerhafte Qualitäten Mit 2 8 5 6 bis lH
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I„ T»ch«nb Dmpi z °ch-i°°°n.° bM , - KM Im W°b
Mi , 32 - 33 - 12 - 13 - 55 - 03-

Konsirmandea-n. KomMNikanten-AnzW
„ n>  75 w tt b 19

” ” 7 - a - ermäßigten Preislagen:
M 775 8 10 13 14 16 18 31 34 37 39

18-
28-

«nnden-Anziisr SfrÄStTÄ 675  7- 875  r 11- 12- 11-
Hnjiioe liir junge Sem« L,?"L K H- 13- 21- 23- 25-
Arheits-Kleider für jeden Berns.
D . Grau Sohn,

I Mainz , Umbach 5. T-i-phon 1498.

Zellen« Angebot!
Posten

echt Cbeoreaux * und
Boxcalf-Scbnür* und
Knopfstlefel, G-öße
36, 87, 38, jedesPaar

4.

ZchnhtvAWtzam5.Kahn
Jtörslteim, Ob<iwain$lr. u.

mer liebt
ein zartes , reines Gesicht, rosiges
jugendfrisches Aussehen u, blen-
dent schönen Teint , der gebrauche

Steckerrpferdseif
(die beste Lilienmilch-Seife)

ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada-Cream,

welcher rote u. rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube
50 Pfg . in der Apotheke,

r Zimmer
mir Köche und Zubehör

sofort gesucht.
Näheres in der Expedition.

JSj & yyivtmf

erzeugt Dr . Bufleb 's Planzen-
Nahrung . Erfolg unter Garantie
ausgezeichnet, ä Paket 1 Mk., 65
Pfg ., 40 Pfg ., 25 Pfg ., 15 Pfg .,
erhältl . in der Drogerie Schmitt,
Flörsheim.

Flechten
nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine , Beinschäden,offene Füße
rtautausschläge , tkroph . Ekzema,
böse Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährte

und ärztlich empfohlene
Ftlno - Salbe

PM von schädlichen Bestandteilen.
Dose Mk. 1,15 u. 9H25.

Mia achte auf den Namen Rino and Firma
Rtoh. Schubert » Co., WdnbShleJJrtede».

Zu habon In allen Apothokon

Stiederlage
Apotheke zu flörshelra. ,

Panier

k*4
♦f 1

Marke
.Herzog'

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

KesUsts-BUer i  Jreisbaih.

Sir finiten dir nfirrMtr Answihl bri nirdrigfirn Prrisrn in

Dameu -Coufektion "MU
Paletots. Mäntet. Kostiime, lZalkenNeiders. Btoasen. Kostiim-
rölken. Kleidlhea. Kleiderstossen. KoWstossen. Bloasenstossen.

vamenttüten, Mädchen-Mten etc. etc.
im

I Kaufhaus Schiff , Msta . M AnUrinrr-Slrnfir
M. 7. 9, ll.
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Abzugs der Bevölkerung aus Skutart erwtverr , vatz ' sie
oiesen Wunsch aus militärischen Gründen nicht erfüllen
rönne . Den Fremden soll dagegen freier Abzug ge¬
wahrt werden.

Die „Exchange Telegraph Company " meldet ans
Belgrad , daß der Fall Skutaris nahe bevorstehe . Die
serbischen Truppen vor der Festung beliefen sich mit den
rürzlich eingetroffenen Verstärkungen zusammen aus etwa
•w 000 Mann . General Bojowitsch werde zum Sturm
Vorgehen. .

PoMLsche Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Um dem noch immer in reichlichem Maße gras¬
sierenden Bauschwindel  wirksam entgegenarbeiten
2» können , geht der Wunsch des Handwerks fast allge-
shein auf Jnkraftsetzen des zweiten Teiles des Gesetzes
Uber die Sicherung der Barlforderungen , nachdem sich
der erste Teil in zahlreichen Fällen als unwirksam er¬
wiesen hat . Wie jüngst im preußischen Abgeordneten¬
hause mitgetetlt wurde , sind im Jahre 1912 allein in
Groß -Berlin 2700 Grundstücke zur Zwangsversteigerung
gekourmen, wobei der Verlust der Bauhandwerker und
Darlehnsgeber auf 45 Millionen Mark geschätzt wird.
Die Schuld wurde zum Teil den Großbanken beigemes-
wn, die Strohmänner als Bauherren vorschöben , um
beim Zusammenbruch die Häuser billig an sich zu brin-
Sen und aus der Hypothekcnnot des Grundbesitzers Nutzen
N ziehen . Beide Häuser des Landtages haben der Ein¬
führung des Gesetzes zugestimmt ; ehe die endgültige
Entscheidung fällt , muß der Minister aber noch mit
Handwerkskanrmern , Handelskammern und Gemeindever¬
tretungen beraten , und hierfür soll eine vor kurzem ver¬
anstaltete Erhebung die nötigen Grundlagen bieten.
Der Stoff derselben nnterlicgt augenblicklich der Bear-
beitung im Statistischen Landesamt und soll bald ver¬
öffentlicht werden . Dabei ivird es sich dann Wohl Her¬
ausstellen , welche Maßnahmen zu einem wirksamen
Schutze des Handwerks gegen den Bauschwindel zu er¬
greifen sind.

— * Die Finanzmini st erkonferenz,  die
ooch am Mittwoch als eine inoffizielle Fortsetzung in
Zwanglosen Besprechungen der einzelstaatlichen Minister , die
chven Aufenthalt in Berlin verlängert hatten , im
Reichsschatzamt gefunden hatte , war hinsichtlich der Deck¬
ung der laufenden Heeresausgaben noch zu keiner end¬
gültigen Entscheidung gelangt . Auf Grund der ein¬
gehenden Besprechungen werden gegenwärtig im Reichs-
irhatzamt verschiedene Steuerentwürfe weiter ausgearbei-
wt, um alsbald dem Bundesrate unterbreitet zu wer¬
den. Dort erst wird entschieden werden , welcher dieser
Entwürfe dem Reichstage vorgelegt werden soll . Bis
, ahin entbehren alle Meldungen hierüber der festen
Grundlage.

Oesterreich -Ungar » .
. * Infolge verschiedener Gerüchte wurde der ungarische
Kammerpräsident Graf  T i s z a befragt , ob die Mit-
wilungen von regierungsfreundlicher Seite stimmten , daß
ft seinen Rücktritt anmelden werde . Graf Tisza erklärte
Noch , daß er vorläufig noch nicht zurücktreten werde.

ist anzunehmen , daß dies erst zu Beginn des Mo-
ais Mai bei der nächsten Session der Fall sein wird.

. * Die gesammelten Geldspenden  für die
österreichischen Soldaten an der galizischen und an der
südliche» Grenze in Höhe von einer Million Kronen
shUrden zur Verteilung gebracht . Auf jeden Unteroffi-
^er und Mann entfielen 1 Krone 57 Heller.

KkLS allev  W «M.
Grauenhafter Mord . Im Hause der Karussell -Be¬

sitzerin Köckeritz in K o t t b u s fand ein Gendarmerre-
svachtmeister , der von den Nachbarn der Köckeritz auf
einen unerträglichen Geruch im Hause der Frau aufmerk¬
sam gemacht wurde , im Kachelofen angebrannte Kno-
chen- und Fleischteile . Die Witwe Köckeritz, die sofort
verhaftet wurde , gibt zu , daß die gefundenen Ueberreste
van ihrem Geliebten , Karl Fröhlich , stammen , mit dem
sie znsammeniebte und der seit etwa 14 Tagen ver¬
schwunden war . Dieser habe sich am 17 . Februar selbst
den Arm abgeschnitten und sei verblutet . Er habe sie
gebetell , seine Leiche zu verbrennen . Ueber den . Ver¬
bleib des Kopfes , der noch nicht gefunden ist, will die
Frau keine Auskunft geben . Hinter dem Stall fand man
einen blutgetränkten Strocksack und ein Messer . Hrermrt
will die Frau die Leich« zerstückelt haben , was sehr un¬
wahrscheinlich ist, da die gefundenen Knochenreste deut-
Ecbe Säaeivnren ausweilen.

Mordversuch an seinen Kindern . Der Schnekder-
gehilse Pochlin in W i e n versuchte seine drei Kinder in!
Alter von 7, 8 und 12 Jahren mit einer Wäscheleine
zu erdrosseln . Auf das Geschrei der Kinder kam der
Hauseigentümer hinzu und verhinderte die Tat . Den:
Schneidergehilfen war die Wohnung gekündigt , auch
war er ohne Arbeit.

Mannschaftsmangel . Die vier französischen Unter-
seehoote „Alose ", „Angouille ", „Dorade " und „Bonite"
sind wegen dauernden Mangel an Mannschaften auf Be¬
fehl des Marineministers außer Dienst gestellt worden,
da die Mannschaften für die Schiffe der Hochseeflotte be¬
nötigt werden.

Im Wahnsinn . In Lyon  lötete der Rentner
Barbis , der infolge von Börsenverlusten wahnsinnig ge-
worden war , seine beiden Kinder , einen Knaben von
sieben Jahren und ein Mädchen von sechs Jahren , und
jagte sich hierauf eine Kugel in den Kopf.

Verbrannt . Drei Mädchen und ein Bursche im
Alter von 8—18 Jahren sind bei N e t t u n o (Italien)
in einer Bauernhütte verbrannt . Zu Hilfe eilende Ka¬
rabinier ! kamen zu spät , um die Unglücklichen zu ret¬
ten . Wahrscheinlich haben die vier Verunglückten den
Brand selbst verschuldet.

Von Lawinen verschüttet . Der kleine schwedische,
im Gudbrandtal gelegene Ort Skiaaker ist von einem
schrecklichen Lawinenunglück heimgesucht worden . Gegen
Mitternacht wurden die Bewohner des Dorfes durch ein
donnerndes Geräusch aus dem Schlafe geweckt und ehe
sie sich von ihrer Bestürzung erholen konnten , war der
größte Teil des Ortes bereits unter zwei gewaltigen
Schneelawinen begraben . Drei Gehöfte wurden buch¬
stäblich zertrümmert , viele andere schwer beschädigt . 15
Personen sind tot , davon 5 Kinder . Sieben andere
Ortsbewohner sind schwer verletzt . Fast alle Nachbar¬
gemeinden sind zu Rettungsarbeiten herbeigeeilt . Bei
den Auftäumungsarbeiten wurde noch eine Anzahl des
getöteten Viehs zutage gefördert . Außer den 15 Toten
und 7 Schwerverletzten hat die Katastrophe weitere
Menschenleben anscheinend nicht gefordert.

Gescheitert . Die Bark Noel Saint Roch ist mit
fünf Fischern unweit Capo Difeno gescheitert . Vier Mann
sind ertrunken.

Weibliche Polizisten . New -Uork wird als erste
Stadt der Welt weibliche , uniformierte Schutzleute er¬
halten . Vorläufig sollen 20 Frauen angestellt werden,
die bei Tanzvergnügungen , in kinematographischcn Vor¬
stellungen und in Parkanlagen den Schutz der Frauen
gegen „männliche Ausschreitungen " zu übernehmen ha¬
ben . Bewähren sich die 20 weiblichen Polizisten , dann
wird ihre Zahl bald vergrößert werden.

Orkan . Die Stadt Provencale (Nordameri¬
ka) , ist durch einen Orkan fast vollständig zerstört wor¬
den . Zwei Kirchen , viele Geschäftshäuser und 25 Wohn¬
häuser sind eingestürzt . Bet der Katastrophe ist ein Ne¬
ger getötet worden , 15 Personen wurden verwundet . Es
wird ferner gemeldet , daß auch die Stadt M a n y durch
einen Sturm heimgesucht wurde , da aber die telegraphi¬
sche Verbindung unterbrochen ist, ist es unmöglich , Ein¬
zelheiten zu erfahren.

VGK der Lufkschiffschrt.
(! !) A v i a 1 i s ch-S t a t i st i s ch e s . Nach einer Mit¬

teilung des französischen Aero -Klubs sind im Laufe des
Jahres 1912 in Frankreich  1425 Flugapparate der
verschiedensten Konstruktion , sowie 2217 Flugzeug - und
Lu'stschissmotoren mit insgesamt 158 200 Pferdekräften
gebaut worden . Die im Jahre 1912 fertig gestellten
Flugmaschinen und anderen Produkte der Flugzeugin¬
dustrie repräsentieren einen Wert von 30 Mill . Francs.
Die französischen Flugzeuge haben im vergangenen Jahr
3 Millionen Kilometer in der Lust zurückgelegt . In
33 900 Stunden sind 12 900 Personen befördert wor¬
den . 9100 Luftreifen gingen über größere Strecken wie
10 Kilometer.

^Englische Luftflottenwünsche.  Aus
London wird berichtet : Die Liga der Luftschisfahrt ver¬
langt eine Million Pfund Sterling für die sofortige
Gründung einer Luftverteidigungsarmee . Sie gab ein
Manifest in diesem Sinne heraus , indem darauf hinge¬
wiesen wird , daß Deutschland in der letzten Zeit außer¬
ordentliche Anstrengungen gemacht habe und England
nicht zurückstehen dürfe . Oberst Seely erklärte im Aero¬
klub , die Zahl der Luftschiffe, die von der Armee ge¬
baut würden , werde in der nächsten Zeit vermehrt wer¬
den ." Ich erkläre , daß unser Land dieselben Fortschritte
macht, wie andere Länder.

vermischtKA.
tb . Genies , die an Schüchternheit litten . .

interessante Studie veröffentlicht die englische
. . Eine

„„ . .... ., . „ , medizini¬
sche Zeitschrift „Lancet " über die Schüchternheit als ner¬
vöse Erscheinung . Der Verfasser kommt dabei auch dar¬
auf zu sprechen , daß große Genies oft infolge nervöser
Erkrankung an Schüchternheitsanfällen zu leiden hat¬
ten . Als Beispiel führt er an , daß einmal ein eng-

i lischer Dichter gelegentlich eines Banketts , das man ihm
zu Ehren gab , auf einen Trinkspruch antworten wollte,
aber zehn bange Minuten still lächelnd mit unsäglich
unbeholfenem und blödem Gesichtsausdruck stehen bfteb.
Garrick , der große Schauspieler , litt an Lampenfieber,
Lord Byron war wie ein Schuljunge . Newton hatte
solche Angst vor dem Publikum , daß er seinen Ver¬
leger noch im letzten Augenblick beschwor , sein Werk
nicht drucken zu lassen . Auch der jetzige König Georg 5.
von England soll früher , so oft er mit Damen sprach,
bis hinter die Ohren errötet sein.

bk. Ein musikalisches Kochbuch . Die Kochbücher —
das wissen unsere,Damen zu genau — sind die minder¬
wertigsten Literaturerzeugnisse , wenigstens , was ihren
Stil anbctrifft , z. B .: „Man koche % Pfund Reis im
Waffe weich , gebe Salz , etwas geriebene Zitronenschale,
4 Eidotter , 6 Eßlöffel Zucker dazu , hierzu % Liter
Milch und Eiweiß zu Schamn geschlagen , gut verrührt,
in einer Blechform 1 Stunde gebacken". Was das ist?
Wenns glückt: „Gebackener Reispudding ". Aber darüber
sind wir uns wohl einig . Der Stil ist schlecht und
furchtbar langweilig , so langweilig , daß Damen , die
sich ungern langweilen , lieber nicht in die Küche gehen;
dem wollte um die Mitte des 18 . Jahrhunderts ein
Franzose , namens Le Bas , abhelfen . Er gab ein
Kochbuch heraus : „Fe Lcstin joyeux , oder die Küche in
Musik ". Der kochenden Weiblichkeit wird darin die Mög¬
lichkeit gegeben , „singend Ragouts und Saucen zu be¬
reiten ". — Ein jedes Rezept ist ein regelrechtes Kuplet
mit Angabe der Melodie . Doch nicht allein die Her¬
stellung der verschiedensten Speisen ist in Musik gesetzt,
sogar die Entwürfe zu den Menüs , die gesamte Her¬
richtung eines Festmahles , selbst die Anweisungen für
die servierenden Mädchen oder Diener . — Wir können
dieses Kochbuch allen Damen , die sich in der Küche lang¬
weilen . wärmstens empfehlen.

Me LNtdeckmNg eines SoMemdes.

In der Nähe von Dalbum , welches 150 Mellen
von Kalkutta entfernt ist, hat ein Geologe ungeheuere
Gold - und Erzadern entdeckt. Unsere Karte zeigt die
Gegend , in der die Goldadern gefunden wurden.

^eicyen unv vieler wnienv Man von Bergen Miien Arm
„Der nordische Mondschein hat doch auch etwas Zauberhaf-

e§. wenn er auch an den des Südens nicht heranreicht, " be-
Uerkte Frau von Vehlen.

Rembert haßte in diesem Augenblicke den Mondschein,
'vielleicht aber bin ich deinselben sogar zu Dank verpflichtet,"
aQ4e er sich gleich darauf mit verbiffeuem Lächeln.

Als mau sich der Gartenterrasse nähert , schaut Rembert sich
n» — richtig , da kommt Gesina an Benno Sendens Arm . —

Frau Anna , die sich ebenfalls umgeblickt , bleibt stehen.
„Ach Bruno , da bist Du ja — "
„Es ist doch Benno, " will Rembert wütend ansrnfen.

^' er plötzlich nimmt ihn die Exzellenz beim Frackanfschlag
-Ort» verwickelt ihn in ein längeres Gespräch . Als er endlich
Wieder frei ist, kann er iveder ein blaues Fraüenkleid noch
ll»en der ZivillingSbriider entdecken.
, „Und es war doch Benno, " murmelt er mit zusammenge-
Assenen Zähnen.
. Der Abend , der so schön begonnen , endet für Gesina mit

'wen , Mißklang , weil die Miene ihres Mannes immer fin-
äerer wird und er kaum ein Wort mit ihr spricht . Die Nach-
^nsefahrt wird in drückendem Schweigen znrnckgelegt . —

$ie Frage : „An wen schmiegtest Du Dich im © urteil:
kwe durfte Dich Benno in so enger Umschlingung beim Mond¬
schein verschwiegene Wegeführen ? Das Mondlicht hat Euch
Erraten —" schwebte Rembert auf den Lippen — dann wäre,
Mte er sie getan , gleich alles gut gewesen — aber : Weiß!
Bu, ,va § schwerer wiegt , als alle Erdenpein ? DaS sind die un-
ftsprochenen Worte.

25 . Kapitel.
Am folgenden Morgen in aller Frühe reiste Rembert nach

"eval . Er nahm von Gesina Abschied, als diese eben ausge¬
macht.

«Aber Rembert, " sagte sie vorwurfsvoll , „warum hast
mich nicht geweckt?"

„Schlaf nur weiter — Du brauchst Ruhe, " erwiderte er.
, . Dann kam er noch einmal an ihr Bett und küßte sie so
'Aß . als gelte es einen Abschied fürs Leben.

Gesina , so betrübt sie auch über jede Tremnnig von Rem-
bert ivar , blieb dennoch in einer gehobenen Stimmung zu¬
rück. Nach ein paar Tagen — vielleicht bereits übermorgen —
war Rembert ja wieder da ; und dann beschäftigen sie di«
verschiedensten Pläne , ihr Leben so traulich wie möglich zu
gestalten . Worüber sie als junges Mädchen gespöttelt , was
ihr lästig und der Beachtung unwert gedünkt , das erschien
ihr nun in einem uenen Licht. Sie hatte so viel seelische Wand¬
lungen dnrchmachen müssen , um zu erkennen , daß der Friede,
das Glück doch nur am heimischen Herde , in Arbeit und Pflicht¬
erfüllung zil finden . Sie ivürde nie wieder , wie früher , dem
Sport huldigen , sie würde weder radeln noch reiten , nicht
mehr tanzen , noch schwimmen , alles das , was sie in Finn¬
land bei der Großmutter mit so viel Lust und Eifer gelernt und
getrieben , was ihr eine gewisse Sicherheit , eine auch geistige
Ueberlegenheit verliehen , da mit ihrem Körper sich auch ihr
Geist gestählt . Da war es wieder Rembert gewesen , der all
daS in ihr zunichte gemacht , sie hatte gesiihst , daß sie ihrer
ganzen Natnranlage nach dazu prädestiniert war , nur Weib
zu sein, die Gebende , Opferwillige . Und ihre Häuslichkeit
sollte fortan ihr vvrnehmster Wirkungskreis sein und bleiben,
Sie wollte versuchen , sich ganz in Reinberts Interessen hinein-
zuleben und ihm durch verdoppelte Liebe den Sohn ersetzen,
den er impiüretwillen verloren . -

vcichts im Herrenhanse zu Haidburg gemahnte an die Zeit,
rn welcher Frau Elly hier Herrin gewesen , die Einrichtung
trug jetzt einen ganz anderen Charakter — die schönen, ho¬
hen Zimmer waren dnrchströmt von Licht und Wärme , und
Gesina bot das Bild einer entzückenden , jungen Hausfrau,
als sie anordnend und musternd , sich des schönen Besitzes freu¬
end , durch die Flucht der Gemächer schritt . In Reinberts Ar¬
beitszimmer war es Klaus ' Bild , auf einer großen Staffelei
aus schwarzem Holz , vor welchem sie lange mit verschlun¬
genen Händen stand . Wie gern würde sie diesem Kinde Mut¬
ter sein. Sie liebte in ihm seinen Vater . Die Mutter , welche
den Knaben geboren , besaß eiaentlich nur ein leiblickes . kein
geistiges Anrecht an ibn.

Gesinas Singen umflorten sich, während sie eine kleine Base
mit Herbstblumen dicht an die Staffelei heranrückte , dann er¬
schrickt sie beim univillkürlichen Gedanken , daß es gaiiz den An¬
schein hat , als schmücke sie das Bild eines geliebten Verstorbe¬
nen . Freilich — Klaus ist für sie ebenso gut wie tot . Ihre
freudige Zuversicht , sich ihr Glück nicht durch böswillige Ver¬
leumdungen trüben zu lassen, sondern dasselbe erst recht zu
ergründen , wich einer schwermütigen Neigung , doch sie zwang
tapfer ihre Berstimmnng nieder.

Zum Fünfnhr -Tee kamen ganz unerwartet Dodo , deren
Schwester Bella.

„Wir fahren unfern Katzenjammer spazieren, " sagte letz¬
tere , „nach solchen Festtagen entsteht immer eine gewisse
Leere im Hause , obgleich es bei uns noch voll von Menschen
ist."

„Ich wollte Ihnen längst meinen Bestich machen , gnä¬
dige Frau, " wandte sich Dodo etwas herablassend an Ge¬
sina , für welche sie, so oft sie sie in Gesellschaft getroffen , nur
die allerknappste Höflichkeit gehabt.

Dann sah sie sich neugierig in den Zimmern um . Ans
ihre Bitte , führte Gesina sie durch das ganze Haus.

„Wissen Sie Gesina , mir imponiert immer die Vor¬
nehmheit , der Stil , welcher in der Einrichtung Ihres Hau¬
ses liegt, " sagte Bella , die etwas angenehm Objektives , worin
sie ihrer phlegmatischen Mutter zu ähneln begann , an sich
hatte.

„Das ist hauptsächlich Reinberts Verdienst, " entgeg-
nete Gesina , „ich unterwerfe mich bedingungslvs seinem Ge¬
schmack."

„Wie in allen Dingen, " sagte Lolo scherzend. „Bruno Sen¬
den behauptet ja stets , daß Frau von Haldburg das Ideal
einer Gattin sei."

„Herr von Senden ist wirkich zu freundlich, " erwiderte
Gesina lächelnd , „man weiß nur zuweilen nicht recht, ob es
bei ihm Malice oder Ueber .reuauna ■“

(Fortsetzung folgt .!
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Für die

Ater -Killheli>
empfehle ich

gutes , Helles Kuchen-

Mehl € 17
Patu - A\ ehl

ausgiebiges feinstes Fabrikat aus den ersten
Mühlen Deutschlands

S Pfund- -J 10 Pfund- 9
Säckchen A . l/t » Säckchen

Ia. Blüten -Mehl
5 Pfund- \  10 Pfund- 1 AR
Säckchen A , Säckchen

Feinste Sührahm-Margarine
als besten Butter-Ersatz

„Esbu " . . . . per Pfund 90 4
Schmalz garantiert rein p. Pfd . 70 ^
Hamburger Schmalz per Pfund 75 4
Rosinen . . per Pfund 80, 48, 38 4
Korinthen . . per Pfund 48, 38 4
Sultaninen , per Pfund 80, 70, 60 4
Mandeln per Pfund 1,35 , 1.20 M
Haselnußkerne . . per Pfund 85 4
Apfelringe . . . per Pfund 42 4
Zucker, gemahlen . . per Pfund 22 ^

Große , frische reinschmeckende

10 Stück 77 -4
Große frische Siedeier 10 Stück 72 -4
Frische Siederer . . 10 Stück 65 -4
Mitteleier . . . . 10 Stück 58 4

Fit.Blutorangen
10 Stück 55 , 74 und 90 4

lOflerjafenrÄj
per Stück 3, 5 und 10 4

Waffel -Hasen und -Eier
mit Schokoladenüberzug 5 4  per Stück.

Eierfarben
in Tüten mit 5 Farben 8 4

gomnmition und Confirmatlon
empfehle den geehrten Eltern mein

MtogWhijihes Atelier.
Bekannt vorzügliche Ausführung

bei
billigsten Preisen.

Kerzen u . Kerzentücher zur gpfl. Benützung.

h . Ranzenberger
MAINZ , Rheinstrasse 457 *°

Zum Osterfest
Feinstes Blumenmehl, Feinstes Blütenmehl , Feinster Kaiser Auszug,

Ia. Rosinen, Ia. Sultaninen , Ia Korinthen , Yanillzueker u. Backpulver, Fst.
Sennerei Margarine, Fst . Butter-Ersatz Marke „Fackel “, Naturbutter Marke
„Fackel “, Feinstes Pflanzenfett , reines Schmalz, Frische Siedeeier , Neektarinfeinste Kuchenwürze.

Alle Waren in prima Qualität und zu billigsten Konkurrenz -Preisen.
Ferner empfehle

fPÜF“ Prima Festwein
rot und weiß , Preisliste zu Diensten.

Mutier« mUVMiAlis Flörsheim1.1.

RROBEmU/WR
li — r/Mjimio ? '

VfRlAßeraxris *•«

Ein zuverlässiges
mmmtt
für nach Mainz gesucht.

Nä heres  in ' der Expe,^

Eine drei Miiier-
Wohnunß
wird per l . April gefuÄ

Näheres Expedit ion^

MmW undrnmm
(Bstonkies)

auch in einzelnen Fuhren i|
Karren hat abzugeben

Joseph ßaiiheliso
Obermainstraße 38.

3 . Llltlhil.

t. Fmkimler lirftSea
Wn lurltmro

rohen unü gekstzte« Sink«
im Aufschnitt

n«.SinmlM u.»uritirtt, Rrrsleis»etc.
empfiehlt

gr atis  Mn. WMHuitrnbe.

Niederlage in Flörsheim:
H. Messer , Untermainstr . m

Anton Schielt,
Elscnhübustrasscb

empfiehlt

alle Art Sömereitt
zu 6 und Itt Pf.

sowieStelk-Zmiebetu
-  den Schoppen zu 12 Pfß

% ~ - ' - 4
s
K

Sin neuer lesäiirföeMWt
ist das Radfahren . Informieren Sie sich
daher über Mittel und Wege das gute
preiswerte Fahrrad Sturmvogel zu er¬
ringen . Federleichte Aluminiumfelgen,
alle Zubehörteile , Taschenlampen , Feuer¬
zeuge , Rasierapparate . Nähmaschinen al¬
le Systeme . Verlang.Sie d.neuen Jahres¬

katalog . Vertreter werden angestellt.
Deuffcfje Fahrradwerke Sturmvogel

(sehr. SriMner. Lerlln-Yalensee 248.

ÖStCrCICr färbe man
nur mit

Quedlinor-
Eierfarben!

Zu haben in Drogen - u. Farbenhandlungen , sowie in Apotheken.

vmm.■
Zu haben bei : Heinr. Schmitt, Drogenhandlung.

Billiger wie jede Konkurrenz!
‘n ^ÖN ' N Mustern

u . guter Ausführung
von 42 Mark an

empfiehlt

Phil . Cor . ßabner,
Schreinermeister lindmohei-Caaer.

Gelegenheits
Käufe!

Habe eine massiv goldene Herren -Repe-
trer Uhr , Nemontier 585 gestemp . mit Biertel-

^ stunden und Stundenschlag , ferner dieselbe mit
3 ? Stunden -, -Vierteln , u . Minutenschlag , außer-
K dem eine goldene Damen -Remontoir -Uhr
K ^ " Brillanten besetzt, sowie einige sehr schöne
^ Brlllant -Ringe '
E sehr billig abzugeben!!9

, A. Attbiltsteiii. Urmcher. j
BelmtuWU

Alle Lieferanten und Handwerker der Easanstal
werden .dringend gebeten , ihre Rechnungen bis späteste »!
30. Marz emzurerchen . — Später eintreffende Rech
nungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Gaswerk Flörsüeini

Hasenfeilabfall
sowie alle Arten

Kunstdünger unter Gehaltsgarantie
empfiehlt äußerst billig die

Dtingstoffbatunung
Benedikt Uoik, Rfl$$eisbeim.

Cftcrfcmen

kmmmbes  Mot!
Empfehle:

Kleinmöbel . Zimmer - u. Rauchtische , Büstenständer,
Blumenständer u. Blumenkrippen . Paneele . Haus¬
apotheken , Zlgarrenfchränke usw. f schöne Bilder,
gerahcnt und ungerahmt , religiöse und weltliche
wie : Landschaften , Porträts usw., in billigsten
Drucken als auch feinen Stichen , schwarz u . farbig.
Einrahmung von Brautkränzen , ganz neue in
Msemen Eoldrahmen mit gewölbtem Elas . —
Alle Photographien und Bilder werden tadellos

gerahmt.

Phil. Miller, sinimi«.sW«mi
MbcllsiindlW. gi[enBn6nftro6e 32.
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